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Sponsoring 
hilft „Wasser
für Lesoit“

Crailsheim. Voll eingeschlagen hat 
kürzlich der erste schuleigene 
Sponsorenlauf der Realschule am 
Karlsberg (RaK). „Was andere 
Veranstalter auf die Beine stellen, 
können wir auch“, war sich Sport-
lehrer Christoph Obermair schon 
im Vorfeld sicher, und der Erfolg 
gab ihm Recht.

Dass es nahe lag, über das 
Sponsoring den Arbeitskreis Tan-
sania zu unterstützen, war die 
eine Idee. Die andere war die An-
schaffung neuer Sportgeräte für 
die „bewegte Pause“. Dahinter 
verbirgt sich eine aktive Pausen-
gestaltung, die den Schülern sinn-
volle Möglichkeiten bietet, in der 
Pause ihren Bewegungsdrang 
auszuleben. Fast 350 Schüler nah-
men das Angebot war, in selbst-
gewähltem Tempo Runden auf 
dem abgesteckten 440-Meter-Par-
cours zu laufen. Zudem war ide-
ales Wetter, das noch einige Kurz-
entschlossene zum Laufen ani-
mierte. Dabei wurden sogar eini-
ge Rekorde aufgestellt: Eine 
Klasse hat allein 1665 Euro erlau-
fen, einzelne Teilnehmer hatten 
über 40 Sponsoren und damit 
mehr als 300 Euro eingenommen. 
Auch sportlich gab es Bemerkens-
wertes: Die zwei besten Läufer 
kamen auf knapp neun Kilometer 
in 30 Minuten, ohne dass sie aus-
gepowert waren. Und einige Lehr-
kräfte liefen locker-leicht inmit-
ten ihrer Klassen mit, was die Zu-
schauer zu spontanem Applaus 
veranlasste.

Alex Kormann, neuerdings Ko-
ordinator der Tansania-Arbeit an 
der RaK, war jedenfalls mit der 
Aktion hochzufrieden. „Was will 
man mehr? Sportliche Fitness ge-
paart mit der Unterstützung des 
Wasserprojekts in Lesoit kann un-
geahnte Kräfte freisetzen, wie wir 
heute gesehen haben.“ Der Ar-
beitskreis wird die Geldspende si-
cher gern entgegennehmen.

Aktion  Sponsorenlauf an 
Realschule unterstützt 
Tansania-Arbeitskreis 
Crailsheim und den Kauf 
neuer Sportgeräte.

Max Kopplin, ASG-Konrektor, zum 
Thema Klassen teiler, der aktuell vom 
Regierungspräsidium fürs ASG nicht 
berücksichtigt wird.

„Man könnte den Ein-
druck bekommen, die 
Schulart Gymnasium 
wird ausgebremst.“

SO GESAGT

Prozent  der Grundschüler mit Gym-
nasialempfehlung in Baden-Württem-
berg besuchen eine Realschule. Auf 
dem Land gibt es eine Übergangsquo-
te von 33 Prozent aufs Gymnasium, in 
größeren Städten liegt die Quote bei 
70 Prozent.
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Crailsheim. Die Projekttage an der 
Geschwister-Scholl-Schule fan-
den kürzlich ihren Abschluss mit 
einer Präsentation, zu der auch 
Eltern, Verwandte und Freunde 
eingeladen waren.

An drei Tagen gab es ein An-
gebot elf verschiedener Projekte. 
In altersgemischten Gruppen von 
Klasse 1 bis 4 hatte jedes Kind Ge-
legenheit, sich je nach Neigung 
künstlerisch gestalterisch, musi-
kalisch, sportlich oder schauspie-
lerisch einzubringen.

So wurde in den klassenge-
mischten Gruppen gelesen, er-
zählt, geschrieben, auswendig ge-
lernt und für die Aufführung ge-

probt, gemalt, gebastelt, gesun-
gen, geturnt, Plakate und 
Ausstellungsobjekte angefertigt. 
Zur Freude der Kinder gab es für 
alle ein Pausenfrühstück, zuberei-
tet vom Elternbeirat. Die Themen 
der Projekte waren: „Anders sein 
– gleich sein“, „Wir sind die Spie-
lemacher“, „Schau hin – misch 
dich ein“, „Geburtstagsfest – ein-
mal anders“, „Ich bin anders“ als 
Kunstprojekt und Theater-Mu-
sik-Projekt, „Wir sind die Akro-
baten“, Literaturprojekte basier-
ten auf den Kinderbüchern. „Irma 
hat so große Füße“, „Alle gegen 
Esra“, „Elmar“ und „Durch den 
Tag mit Aminata“.

Präsentation der Kinder erfreut die Angehörigen
Schule UNESCO-Projekttage zum Motto „Gemeinschaft – ich bin anders als du. Beide gehören wir dazu.“

Projekttag-Thema:  
„Brennpunkt Zukunft“
Für die rund 300 UNESCO-Projekt-
schulen in Deutschland gibt es alle 
zwei Jahre ein verbindliches gemein-
sames Thema. Der 1. Projekttag 1996 
stand unter dem Motto „10 Jahre nach 
der Katastrophe in Tschernobyl“. Das 
übergeordnete Thema des internatio-
nalen Projekttags lautet „Brennpunkt 
Zukunft – Agenda 2030“.

Weitere Infos zu UNESCO-Projekt-
schulen sind zu finden unter www.
ups-schulen.de.

Projekttag an der Geschwister-Scholl-Schule.  Foto: Schule

Volkshochschule
Gut gerüstet in
den Urlaub
Crailsheim. Die Sommer-Akade-
mie an der Crailsheimer Volks-
hochschule organisiert dem-
nächst wieder Intensiv-Sprach-
kurse für Anfänger, Touristen und 
zur Auffrischung. Im Juli bietet 
die VHS allen Interessenten die 
Möglichkeit, sich sprachlich auf 
den Sommerurlaub in Italien, 
Frankreich oder Spanien vorzu-
bereiten. Die Kurse eignen sich 
auch als Einstieg in fortführende 
Sprachkurse. Anmeldung unter 
Telefon 0 79 51 / 4 03 38 00 oder 
unter www.vhs-crailsheim.de.

Realschüler auf dem 440-Me-
ter-Parcours „Rund um die RaK“. 

Foto: Schule

S
echs fünfte Klassen wird es 
im kommenden Schuljahr 
an den Crailsheimer 
Gymnasien geben: 

Drei Klassen am Al-
bert-Schweitzer-Gymnasi-
um (ASG), das eigentlich 
vierzügig ist, und drei Klas-
sen am Lise-Meitner-Gym-
nasium (LMG), das eigent-
lich zweizügig ist. So sind 
die Anmeldezahlen: 64 
Noch-Grundschüler wollen aufs 
LMG, 92 aufs ASG. Außerdem 
sollen drei Schüler mit Migrati-
onshintergrund aus der ASG-Vor-
bereitungsklasse in eine Regel-
klasse 5 wechseln.

Da der Klassenteiler bei 30 
Schülern liegt, müsste – rein rech-

nerisch – das LMG drei Klassen 
bekommen und das ASG vier. 

Doch sieben fünfte Klas-
sen hat das Regierungsprä-
sidium (RP) Stuttgart der 
Stadt Crailsheim nicht be-
willigt, sondern lediglich 
sechs.

„Die Schulleiter haben 
aus Stuttgart den Auftrag 
bekommen, die Klassen-
verteilung untereinander 

zu regeln“, berichtet ASG-Rektor 
Günter Koch. Das sei freilich kein 
leichtes Unterfangen, so Koch, 
denn wer entscheide sich schon 
freiwillig dafür, große Klassen 
einzurichten, wenn er sogar über 
dem Klassenteiler liege. Also 
wurden jeder Schule vom Regie-

rungspräsidium drei Eingangs-
klassen zugestanden.

Am LMG freut man sich über 
die Entscheidung. „Wir haben 
sehr gute Bedingungen, weil wir 
drei kleine fünfte Klassen haben 
werden“, sagt Schulleiter Joachim 
Wöllner. Am ASG ist die Verär-
gerung groß. „Große Klassen sind 
nicht förderlich für Gymnasien in 
ländlichen Regionen, in denen El-
tern ihr Kind – auch mit Gymna-
sialempfehlung – im Zweifel lie-
ber auf eine Realschule schicken“, 
sagt Günter Koch. „Wir werden 
weiter für eine vierte Eingangs-
klasse kämpfen.“

Außerdem werden Erinnerun-
gen wach an die Situation vor 
zwei Jahren: Damals sollten am 

ASG nur drei fünfte Klassen ein-
gerichtet und 13 Schüler, die den 
Teiler überschritten, abgewiesen 
werden. Massive Elternproteste 

und Einwände der Schule hatten 
dafür gesorgt, dass kurz vor Be-
ginn des Schuljahrs doch noch 
eine vierte Klasse genehmigt 
wurde.

Darauf hofft der Elternbeirats-
vorsitzende Dr. Ralf Eisenbeiß 

auch diesmal. Er hat ans RP ge-
schrieben und um Einrichtung ei-
ner vierten Klasse gebeten. „Die
Entscheidung, am ASG nur drei 
Eingangsklassen einzurichten, ist 
aus Elternsicht nicht tragbar. Das 
werden wir so nicht hinnehmen.“ 
Eine Antwort gibt es noch nicht.

Immerhin wurden dem ASG
zusätzliche Lehrerstunden zuge-
standen, um die großen Klassen
in den Hauptfächern in kleinere 
Lerngruppen aufteilen zu können.
„Es wäre besser, wir hätten an-
statt der Zusatzstunden eine zu-
sätzliche Klasse“, sagt Konrektor
Max Kopplin und fügt an: „Es ist
traurig, dass man immer mit Geld
argumentiert, wenn es um Bil-
dung geht.“

ASG kämpft um weitere fünfte Klasse
Klassenbildung Trotz großer Schülerzahl werden dem Albert-Schweitzer-Gymnasium zum kommenden Schuljahr 
nur drei Eingangsklassen genehmigt. Auch das Lise-Meitner-Gymnasium erhält drei Klassen. Von Christine Hofmann

Gewerke 
vergeben

Crailsheim. Für die Umstrukturie-
rung und Generalsanierung des 
Albert-Schweitzer-Gymnasiums 
(ASG), die in den Sommerferien
beginnen soll, hat der Gemeinde-
rat jetzt verschiedene Gewerke
für den Innenausbau des ersten
Bauabschnitts vergeben. Bevor
die eigentlichen Arbeiten am 
Schwanenseegebäude starten, 
werden erst Container aufgestellt, 
in denen Klassen- und Fachräu-
me während der vierjährigen Um-
bauphase unterkommen. Obwohl 
die Ausschreibung EU-weit er-
folgte, bekamen regionale Firmen 
die Zuschläge. So werden die 
Rohbauarbeiten von der Firma
Fuchs aus Ellwangen zum Ange-
botspreis von rund 730 000 Euro 
ausgeführt. Die Heizungs-
(125 000 Euro) und die Sanitärin-
stallationen (204 000 Euro) über-
nimmt die Firma Schneider aus
Stimpfach. Die Ellwanger Firma 
ESW führt die Lüftungs- (214 000 
Euro) und die Dinkelsbühler Fir-
ma Schachner die Elektroinstal-
lationen (368 000 Euro) aus.  hof

Sanierung Regionale 
Firmen mit Innenausbau 
des ASG beauftragt.

Die Ausstellung „RaK Art“ in den Räumen des Ar-
beitsgerichts wartet seit gestern mit einem Quer-
schnitt durch die künstlerischen Aktivitäten durch 
alle Klassenstufen der Realschule am Karlsberg 

(RaK) auf. Unter anderem gehört dazu auch die 
Kunst, aus Knöpfen Kunst zu machen. „Wir sind ge-
spannt, mit welchen Aktionen, Installationen und 
Bildern die jungen Künstler in den Gedanken der 

Besucher in unsere Arbeitswelt hineindrängen wer-
den“, freuen sich die Künstler und Organisatoren. 
Ein Besuch lohnt sich.   
 juvo/Foto: Julia Vogelmann 

Anregende Kunst 
im Arbeitsgericht 

Crailsheim. Die Homepage des Al-
ber-Schweitzer-Gymnasiums ist 
offline, da die Schule auf Informa-
tionen aus dem Regierungspräsi-
dium wartet, wie die Internetsei-
ten rechtskonform zur Daten-
schutzgrundverordnung umge-
setzt werden können. Der 
Elternbeirat hat einen Infodienst 
über „Whats-App“ eingerichtet, 
über den er aktuelle Informatio-
nen an Eltern weitergibt. Um den 
Infodienst zu abonnieren, müssen 
Nutzer die Nummer 01 77 / 
1 82 99 18 als „ASG Eltern-News“ 
im Telefonbuch ihres Smartpho-
nes hinterlegen und eine Nach-
richt an diese Nummer schicken.
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Schul-Homepage ist offline: Infos per Whats-App

Das werden wir 
so nicht hin- 

nehmen. 
Ralf Eisenbeiß 
Elternbeiratsvorsitzender am ASG


